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Begriffe

Zum Herstellen eines Wärmedämm-Verbundsys-
tems (WDVS) werden Dämmstoffplatten – über-
wiegend aus Polystyrol-Partikelschaum oder Mi-
neralwolle – auf Außenwandoberflächen entweder 
nur geklebt oder geklebt und zusätzlich mit Dübeln 
oder nur mit Dübeln im Untergrund verankert. Bei 
einer besonderen Ausführung sind die Dämmstoff-
platten durch Profile gehalten, die im Untergrund 
verankert sind (Schienensystem).

Bei deutschlandweit etwa 40 Mio. m² jährlich ver-
legter Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS) 
kommen folgende Dämmstoffe zur Anwendung: 
Polystyrol-Partikelschaum zu etwa 85 %, Mineral-
wolle zu etwa 12 %. Daneben werden Dämmstoffe 
z. B. aus Mineralschaum, Phenolschaum, Polyure-
than, Holzweichfasern oder Holzwolle verwendet.

Auf der Oberfläche der Dämmstoffplatten befinden 
sich ein mit Glasgewebe bewehrter Unterputz und 
ein Oberputz (Abbildung 1), in Sonderfällen auch 
Flachverblender (das sind werkmäßig hergestellte 
Bekleidungselemente aus kunstharzvergütetem 
Mörtel), andere Dekorelemente oder keramische 
Spaltplatten. Wenn der Putzmörtel nicht rein kunst-
stoffgebunden ist, kann man von einem kunstharz-
vergüteten mineralischen Mörtel ausgehen. 

Umgangssprachlich trifft man immer noch die ver-
alteten Benennungen „Thermohaut“ oder „Vollwär-
meschutz“ an. Fachlich richtig ist allein der Begriff 
„Wärmedämm-Verbundsystem (WDVS)“. 

Bedeutung

WDVS dienen vorrangig dem winterlichen Wärme-
schutz. Da sie auf der Außenseite der Außenwand 
angeordnet sind, verringern sie durch ihre Dämm-
wirkung die aus Temperaturänderungen entstehen-
den Formänderungen der Außenwand (siehe dazu 
Merkblatt 14 „Wärmeschutz an der Außenwand“).  

Bei üblichen massiven Wänden beträgt der An-
teil eines WDVS am Wärmeschutz der gesamten 
Wand je nach Dämmstoffdicke zwischen 85 % und 
95 %. Durch den hohen Wärmeschutz ergibt sich 
eine Verringerung des  Energieverbrauchs für das 
Gebäude und damit auch ein wirksamer Beitrag 
zum Umweltschutz. Für die Nutzer bedeutet das 
auf Dauer niedrige Heizkosten und ein behagliches 
Raumklima (siehe dazu Merkblatt 10 „Raumklima 
und Behaglichkeit“).
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Da ein WDVS alle Außenwandflächen überspannt, 
sind Wärmebrücken durch in die Außenwand ein-
bindende Decken und Wände völlig ausgeschaltet, 
an Gebäudekanten und -ecken so stark in ihrer Aus-
wirkung gemindert, dass sie bedeutungslos wer-
den (siehe dazu Merkblatt 18 „Wärmebrücken“). 

Durch den hohen Wärmeschutz und Ausschluss 
oder Verminderung der Wärmebrückenwirkungen 
ist bei fachgerechter Ausführung Tauwasserbil-
dung auf der raumseitigen Oberfläche auch bei er-
höhter relativer Feuchte der Raumluft nicht zu er-
warten (siehe dazu Merkblatt 08 „Feuchte Wände 
und Schimmelbildung“). 

Werden besonders geeignete (elastische) Dämm-
stoffplatten verwendet, ist der Schallschutz besser 
als bei der unbekleideten Wand (siehe dazu Merk-
blatt 20 „Wärmeschutz – Schallschutz“).

Hinweise zur Ausführung

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen (abZ) re-
geln den Einsatz von Wärmedämm-Verbundsyste-
men (WDVS). 

Es dürfen nur die in der jeweiligen abZ aufgeführten
Bauprodukte verwendet werden, die alle vom Sys-
temhersteller zu liefern sind. Dies trifft auch für die 
Dübel zu, welche die Dübelhersteller für jeden Ver-
wendungsfall verfügbar haben (Abbildung 2). Die in
der abZ genannten Bedingungen, z. B. die Außenluft-
temperatur während der Ausführung, müssen beach-
tet werden. Ebenso verbindlich sind die vom Herstel-
ler des WDVS vorgegebenen Ausführungshinweise 
in technischen Merkblättern und Leitfäden.

Für alle an einem Bauwerk auftretenden Details 
gibt es Ausbildungsvorschläge vom Systemherstel-
ler. Dies trifft für den Sockelbereich und den Dach-
anschluss, die Gebäudekanten, Fensterlaibungen, 
Fensterbänke und Fensterstürze ebenso zu, wie für 
Anschlüsse von Leuchten, Schaltern, Vordächern, 
Geländern und Werbeanlagen.

Der Nachweis für die Abtragung schwerer Lasten, 
wie sie bei Vordächern, Werbeanlagen und Leuch-
ten vorliegen, muss im Standsicherheitsnachweis 
enthalten sein. Zwischen dem WDVS und angren-
zenden Bauteilen, z. B. Dächern, sind ausreichend 
bemessene Bewegungsfugen vorzusehen. Gerüst-
verankerungen sind so auszuführen, dass später ein 
Gerüst auch tatsächlich aufgestellt werden kann. In 
den Verschluss darf kein Wasser eindringen.

Wertvolle Hinweise zur Ausführung von Wärme-
dämm-Verbundsystemen enthalten folgende Pub-
likationen:

Fachverband Wärmedämm-Verbundsysteme e. V., 
Baden-Baden (Hrsg.): „WDVS-Schulungshandbuch“, 
2010.

Als neu überarbeitete Ausgabe liegt vor:

Fachverband Wärmedämm-Verbundsysteme e. V., 
Baden-Baden (Hrsg.): Technische Systeminfo 6: 
„WDV-Systeme zum Thema Brandschutz“ Stand: 
03/2014. 

Abbildung 1

Aufbau von Wärmedämm-Verbundsystemen (WDVS)
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Insbesondere bei dünnen Putzschichten zeichnen 
sich Dübelköpfe bei bestimmten Klimalagen teller-
förmig auf der Oberfläche ab. Dies ist technisch 
kein Nachteil, sieht aber unschön aus. Bei einer 
bestimmten Dübelsetztechnik wird der Dübelkopf 
etwa 20 mm tief in den Dämmstoff eingepresst 
(Abbildung 3). In diese Vertiefung wird dann ein 
Dämmstoffteller eingedrückt, der oberflächenbün-
dig mit den Dämmstoffplatten sitzt. Bei dieser Be-
festigung ist ein Abzeichnen der Dübelköpfe nicht 
zu erwarten.

Es ist empfehlenswert, alle Bauzustände und bau-
lichen Ausbildungen, die später nicht mehr erkenn-
bar oder sichtbar sind, in einem fotografischen 
Bautagebuch festzuhalten. Dies sollte auch dem 
Gebäudeeigentümer / Verfügungsberechtigten über-
geben werden, damit er es zu seinen Bauunterla-
gen nehmen kann.

Am Ende jeder abZ ist ein Formblatt enthalten, in 
dem der Ausführende zu bestätigen hat, gemäß 
den Vorgaben der abZ gearbeitet zu haben. Dieses, 
auch für die Gewährleistung, wichtige Dokument 
muss dem Bauherrn übergeben werden.

Abbildung 2

Gliederung der 
verschiedenen 
Ausbildungen 
der WDVS
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Abbildung 3

Befestigungs-
system nach dem 
STR-Prinzip
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